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etzt hat es uns doch er-
wischt. Lange hatte ich

geglaubt, wir seien immun
und blieben vielleicht ver-
schont. Vergeblich.

Klar, wenn der Nach-
wuchs in den Kindergar-
ten oder in die Schule geht,
dann schleppt er manches
ein. Bleibt nicht aus, dass
die Kleinen bei den ande-
ren Kindern etwas auf-
schnappen und sich anste-
cken lassen. Aber ich habe
immer Mittel und Wege ge-
funden, unsere Familie vor
Folgen zu bewahren.

Doch dann hatte es die
Nachbarn ereilt, danach ei-
ne gute Freundin unserer
Ältesten. Einmal in Kon-
takt, war unsere Tochter
sofort infiziert. Der Erre-
ger breitete sich aus, über-

J

trug sich tierisch schnell
auf den Rest unserer Fami-
lie und löste eine fiebrige
Erregung aus. Nur ich
blieb resistent. Dachte im-
mer noch, uns bleibe diese
Phase, die sich fast alle El-
tern irgendwann einhan-
deln, erspart.

Aber schließlich waren
auch meine Abwehrkräfte
erlahmt. Nun haben wir
uns doch was eingefangen:
Mucki und Blacky, zwei su-
persüße Zwergkaninchen.

Was eingefangen

Guten Morgen!

Steffen
Burkert ist
auch schon
tierisch infi-
ziert.

NORDHORN. Zur gemüt-
lichen Schmökerstunde im
GN-Vorlesezelt sind auch
am heutigen Dienstag in
der Zeit von 16.30 bis 17.30
Uhr alle interessierten Zu-
hörer wieder herzlich ein-
geladen. Die Lesepatin Ro-
semarie Frankenberg (Fo-
tos, von links) liest die Ge-
schichte „Eine Krippe im
Wald“ von Lene Mayer-
Skumanz und Eugen Sop-
ko vor. Anschließend ver-
rät Helga Onnen ihren klei-
nen und großen Zuhörern

„Das Weihnachtswunsch-
geheimnis“ aus dem Buch
von Hermien Stellmacher.
Das Vorlesezelt der Graf-
schafter Nachrichten be-
findet sich im „Märchen-
wald“ in der Alten Bleiche
in der Nordhorner Innen-
stadt.

Weihnachtswunschgeheimnisse

GN-Vorlesezelt

Albert Lucas, neuer Kreisjägermeister und Vorsitzender
des Jagdbeirats, hat jetzt sein Team komplett. Der Graf-
schafter Kreistag hat in seiner Sitzung am Donnerstag,
8. Dezember, den Jagdbeirat für die nächsten fünf Jahre
neu besetzt. Ihm gehören für die kommende Legislatur-
periode an – als Vertreter der Landwirtschaft: Henning
Nordbeck aus Halle; als Vertreter der Forstwirtschaft:
Heinrich Berning aus Engden; als Vertreter der Jagdge-
nossenschaften: Heinrich Grüner aus Bad Bentheim;
auf Vorschlag der Landesjägerschaft Niedersachsen:
Klaus Stamme aus Schüttorf; auf Vorschlag der Natur-
schutzbeauftragten: Theodor Brunklaus aus Nordhorn;
auf Vorschlag der Anstalt Niedersächsische Landesfors-
ten: Wilhelm Warning aus Lingen. Der Abstimmung, bei
der die SPD-Fraktion sich enthielt, ging eine kurze De-
batte voraus, in der der SPD-Fraktionsvorsitzende Gerd
Will mehrfach nachhakte, ob sich die Verwaltung wegen
der Besetzung des Naturschutz-Vertreters mit den gro-
ßen Naturschutzverbänden im Kreisgebiet abgestimmt
habe. Dies sei rechtlich nicht erforderlich, erklärte
Kreisrat Dr. Michael Kiehl. Mündlichen Kontakt habe es
aber gegeben.

Namen

NORDHORN. Am Freitag, 16. Dezember, bietet die Ko-
ordinierungsstelle Frauen und Wirtschaft eine kosten-
lose Beratung zum beruflichen Wiedereinstieg, zum An-
fertigen von Bewerbungsunterlagen und zu regionalen
Weiterbildungsmöglichkeiten an. Von 9 bis 12 Uhr berät
Marina Maksimenko im Familien-Service-Büro in
Schüttorf. Eine Anmeldung unter Telefon 05921 962302
oder per E-Mail an koordinierungsstelle@grafschaft.de
ist erforderlich.

Meldungen

Beratungsangebot für Frauen
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Die Ruftöne der Middewinterhör-
ner sind am vergangenen Sonntag
hoch über der Stadt Nordhorn er-
klungen. Wie im vergangenen Jahr
startete die Middewinterhorn-Blä-
sergruppe des Heimatvereins

Brandlecht-Hestrup das Blasen
auf der Pyramide neben dem „Kul-
turzentrum Alte Weberei“ (Bild).
Nach 20 Minuten begaben sich die
Bläser zum Vechtesee, um auch
dort wieder die Hörner ertönen zu

lassen. Damit wollte die Middewin-
terhorn-Bläsergruppe jetzt schon
auf das neue Jahr einstimmen.
Das Middewinterhorn wird histo-
risch als Rufinstrument vom 1. Ad-
vent bis zum Fest der Heiligen Drei

Könige geblasen, um die Geburt
von Jesus Christus und das neue
Jahr zu begrüßen.
Mehr Fotos auf GN-Online. Einfach
Online-ID @1771 im Suchfeld ein-
geben. Foto: Westdörp

Middewinterhörner ertönen auf der Pyramide in Nordhorn

NORDHORN. Die Situation
ist unbefriedigend: Seit 2008
gibt es das Evangelische
Gymnasium Nordhorn
(EGN), doch noch immer
müssen Schülerinnen und
Schüler zum Sportunterricht
„umziehen“. Zuerst fanden
sie Unterschlupf in der Sport-
halle der ehemaligen Frens-
dorfer Schule, doch seitdem
diese als Flüchtlingsunter-
kunft genutzt wurde, muss-
ten sie weiterziehen zur An-
ne-Frank-Schule. „Dadurch
stellte sich die Frage, ob die
eigene Sporthalle am EGN
nicht vorzeitig gebaut wer-
den könnte“, stellte am Don-
nerstag vor dem Kreistag
Landrat Friedrich Kethorn
fest. Bis Ende 2018 oder An-
fang 2019 könne die neue
Halle fertig sein, so der Zeit-

plan. Doch den sehen Politi-
ker und Verwaltung jetzt ge-
fährdet. Der Grund: Aktuell
wird geprüft, ob die Stadt
Nordhorn „mit ins Boot“ will.
Das EGN und die Lutherische
Landeskirche als Schulträge-
rin hätten nichts dagegen.

Bisher waren die Bedarfs-
pläne von einer klassischen
Zweifeldhalle ausgegangen,
in die das vorhandene Um-
kleidegebäude auf dem EGN-
Gelände integriert werden
soll. Diese Halle würde inklu-
sive Architektenleistungen
etwa 3,15 Millionen Euro kos-
ten. Darin enthalten ist ein

barrierefrei zugänglicher Zu-
schauerbereich. Möglich ist
auch die Erweiterung um ei-
nen von der Schule ge-
wünschten zusätzlichen
Gymnastikraum.

Neu ist der Vorschlag, dass
die Vereine innerhalb der
Stadt Nordhorn die Halle
mitnutzen könnten. Dann
müsste aus der Zweifeldhalle
eine Dreifeldhalle werden.
Die Idee wurde dem Rat der
Stadt Nordhorn am Mitt-
woch in nichtöffentlicher Sit-
zung vorgestellt. Im Kreis-
ausschuss sei über diese Idee
intensiv beraten worden, so

Kethorn. Klar sei, dass bei ei-
ner Erweiterung der Pläne
die Stadt Nordhorn einen
Kostenanteil übernehmen
müsse. Ein Gespräch darüber
sei für den 15. Dezember ge-
plant, so Kethorn. Allerdings
sei der Landkreis bereits in-
formiert worden, dass im Fe-
bruar auch der Sportaus-
schuss des Rates der Stadt
Nordhorn einbezogen wer-
den solle. Kethorn sorgte
sich, der „Terminplan“ könne
in Gefahr geraten.

Sowohl der Bau der Sport-
halle als auch die Vergabe an
das Architektenbüro Potge-

ter + Werning in Nordhorn
waren für den Kreistag am
Donnerstag eine schnell be-
schlossene Sache. Darüber
hinaus wurde vereinbart,
dass der Landkreis die Ge-
spräche mit der Stadt Nord-
horn führen solle. Falls ein
zusätzlicher Gymnastikraum
gewünscht werde, müsse die
lutherische Landeskirche
diese Mehrkosten tragen.

Im Vorfeld des Beschlusses
hatte Gerd Will (SPD) klar ge-
stellt, dass auch die Sporthal-
le am Lise-Meitner-Gymnasi-
um in Neuenhaus gebaut
werde. Er drängte auf eine
transparente Darlegung der
Kosten. Sonderwünsche
müssten mit den „Bestellern“
abgerechnet werden.

Reinhold Hilbers (CDU)
wies darauf hin, dass es eine
ähnliche Kooperation mit der
Stadt Nordhorn bereits beim
Bau des Euregium gegeben
habe. Hilbers forderte: „Die
Terminpläne dürften nicht
aus den Augen geraten.“

Herbert Ranter (Linke) be-
zeichnete es als „Schildbür-
gerstreich“, dass die Sport-
halle nicht gleich 2008 ge-
baut worden sei. Dass nun
der Nordhorner Sportaus-
schuss beraten wolle, sei völ-
lig korrekt. Dies unterstütz-
ten auch Everhard Hüse-
mann (Grüne) und Dieter ten
Brink von Pro Grafschaft.

Von Irene Schmidt

Sporthallenbau wird vorgezogen
Dass das Evangelische
Gymnasium Nordhorn
(EGN) eine Sporthalle be-
kommt, steht von Anfang
an fest. Jetzt kommt die
Halle eher als erwartet.
Offen ist, ob eine Zwei-
feldhalle gebaut wird,
oder eine noch größere
Version, die die Vereine
der Stadt Nordhorn dann
mitnutzen könnten.

Ab 2019 sollen Schüler des EGN in der eigenen Halle trainieren können

Blick auf den künftigen Bauplatz für die Sporthalle des EGN. Ende 2018/Anfang 2019 soll
sie in Betrieb genommen werden. Rechts, vor dem Schulbau ist das Umkleidegebäude des
bestehenden Sportplatzes zu sehen. Foto: Konjer

bt NORDHORN. Einen 31
Jahre alten Nordhorner hat
die Staatsanwaltschaft vor
dem Einzelrichter wegen
schwerer Körperverletzung
angeklagt. Ihm wurde vorge-
worfen, in der Nacht zum 6.
Dezember letzten Jahres in
einer Diskothek in Nordhorn
einen 23-Jährigen, ebenfalls
aus Nordhorn kommenden
Mann mit einem Gegenstand
– vermutlich einem Bierglas –
geschlagen und verletzt zu
haben. Gleich zu Beginn der
Hauptverhandlung gab der
Angeklagte über seinen Ver-
teidiger ein Teilgeständnis
ab. Danach war es gegen 3
Uhr nach einer unbeabsich-
tigten Rempelei zu einem
Wortgefecht zwischen ihm
und dem jungen Nordhorner
gekommen. Weil der ange-
klagte Logistiker sich hierbei
bedroht fühlte, schlug er sei-
nem Kontrahenten mit der
Faust ins Gesicht. Nachdem
der Geschlagene zu Boden ge-
gangen war, schlug er weiter
auf ihn ein.

Dass er bei den Schlägen
ein Bierglas oder einen ande-
ren Gegenstand in der Hand
hatte, bestritt der Angeklag-
te. Offenbar bereute er sein
aggressives Verhalten heute,
denn neben seinem Geständ-
nis erklärte er sich bereit,
dem Geschädigten ein
Schmerzensgeld zu zahlen.

Der als Zeuge geladene 23-
jährige Kfz-Mechatroniker
schilderte das Aufeinander-
treffen mit dem Angeklagten
etwas anders. Danach hatte
er sich beim Verlassen der
Disko durch eine am Aus-
gang stehende Gruppe ge-
zwängt und hierbei wohl je-
manden angerempelt. Völlig
unvermittelt spürte er dann
einen Schlag auf den Hinter-
kopf. Als der Zeuge sich um-
drehte, erhielt er einen Faust-
schlag ins Gesicht. Dieser
Schlag führte zu einer klaf-
fenden Wunde über dem Au-
ge, die gleich stark blutete.

Dass der Angeklagte noch
auf den am Boden liegenden
Zeugen einschlug, bestätigte

dieser in seiner Aussage. Die
Frage des Gerichts nach ei-
nem Bierglas, von dem vor-
her die Rede war, konnte der
Zeuge nicht eindeutig beant-
worten. Er war davon ausge-

gangen, dass
ein Glas benutzt wurde, weil
bei der Erstversorgung durch
die Sicherheitsleute von
Glassplittern die Rede gewe-
sen war. Später im Kranken-
haus wurde diese Vermutung
nicht bestätigt.

Eine Zeugin, die ihre Beob-
achtungen zu Protokoll gab,
hatte den Eindruck gehabt,
dass die beiden Männer sich
kannten und es sich zu Be-
ginn um ein freundschaftli-
ches Treffen mit Geschubse
handelte, bis der Angeklagte
auf den Zeugen einschlug.

Auch diese Zeugin konnte
nicht bestätigen, dass der An-
geklagte mit einem Gegen-
stand geschlagen hätte.

Der Vertreter der Staatsan-
waltschaft wertete das Er-
gebnis der Beweisaufnahme
in seinem Plädoyer als eine
einfache Körperverletzung.
Danach hatte der Angeklagte
ohne triftigen Grund auf den
Geschädigten eingeschlagen.
Dass der Angeklagte aus Not-
wehr gehandelt hat, sei nicht
zu erkennen. Trotz des Ge-
ständnisses, der gezeigten
Reue und einer nicht auszu-
schließenden Provokation
sollte auf eine Bewährungs-
strafe von acht Monaten er-
kannt werden, auch wenn
der Angeklagte nicht zum
ersten Mal vor Gericht stand.
Als Wiedergutmachung soll-
te ein Schmerzensgeld von
500 Euro zu zahlen sein. Die
Teilnahme an einem Anti-Ag-
gressions-Training – auf die
in einem früheren Verfahren
erkannt wurde – sollte Be-
standteil der Bewährungs-

auflage sein. Rechtsanwalt
Diekmeyer als Verteidiger
wies darauf hin, das der ers-
te Schlag nach einer verba-
len Auseinandersetzung er-
folgte, weil sein Mandant
sich bedroht fühlte. Für die
Schläge danach konnte auch
er kein Verständnis aufbrin-
gen, gab aber zu bedenken,
dass alle Beteiligten unter
Alkoholeinfluss standen. Ei-
ne Bewährungsstrafe von
zwei Monaten sollte nach
Meinung des Verteidigers
ausreichend sein. Mit den
beantragten Bewährungs-
auflagen zeigte er sich ein-
verstanden.

Das von Richter Ratering
verkündete Urteil lautete
schließlich auf vier Monate
Haft wegen Körperverlet-
zung, die für drei Jahre zur
Bewährung ausgesetzt wur-
den. Die Bewährungsaufla-
gen entsprachen den Anträ-
gen von Staatsanwaltschaft
und Verteidigung. Der Ver-
urteilte und sein Anwalt ver-
zichteten auf Rechtsmittel.

Nach Disko-Schlägerei: Vier Monate Bewährung wegen schwerer Körperverletzung

Kein Beweis für Attacke mit Bierglas
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